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Rheinpreht

Die Zollkariſcommiſſtong den 2. März n
r alle 14 Tage.

hat in den letzten Tagen Beſchluß über die wich
igſten Zollartikel gefaßt, namentlich über Getreide,
Vieh, Eiſen. Durchweg ſind die Anträge der
Referenten angenommen worden, und in dieſer Ge
ſtalt wird der Tarifentwurf nun an den Bundes
tath und ſicherlich auch unverändert an den Reichs
tag gelangen. Denn die Hoffnung, daß der Bun
desrath irgend welche erhebliche Abänderungen an

n
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Volikiſche Aeberſtcht.

Jn Frankreich ſteht nach der Erledigung
der Amneſtiefragge in der Deputirtenkammer die ge
plante Verſetzung des Miniſteriums vom 16. Mai
in Anklagezuſtand im Vordergrunde des Intereſſes
Dex Miniſterpräſident erwiderte im Senat auf eine
bezügliche Jnterpellation, das Miniſterum werde
von der Tribüne der Deputirtenkammer herab er
klären, daß es ſeine Entlaſſung geben würde, wenn
die Kammer die Verſetzung in Anklagezuſtand be
ſchließen ſollte. Hoffentlich wird ſich die Depu-
tirtenkammer damit begnügen, in den Bericht der
Unterſuchungs Commiſſton eine feierliche Art der
Geißelung des Verhaltens der Männer vom 16.
Mai einzuſchalten.

Der, wie mitgetheilt, am 21. d. durch einen
Gelegenhet

Beſchlüſſen der Commiſſton vornehmen werde, iſt
Verſchwindend gering. So ſehen wir denn in

deren ernſtliche Discuſſton man gar nicht für
7 C hätte halten ſollen, die mit einer geſunden

h in kurzer Friſt, freilich aber erſt, wenn ſie
unendlichen Schaden angerichtet, als ganz undurch
ſührbar, nutzlos und nicht einmal erſprießlich für
die landwirthſchaftlichen Jntereſſen, denen ſte dienen

Lokal jeden richt Lebensmittel durch Steuern bezw. Zölle
eit an ganz tn höchſtens vom ſtaatsfiscaliſchen, niemals aber

o

huetionsintereſſen aus gerechtfertigt werden. Der
Getreidezoll aber würde höchſtens 15 Millionen

Deeodor Onithet man uns zu, den Lebensunterhalt des Volks

J J 4 eden n der empfindlichſten Weiſe zu vertheuern, damit

ral leicht ver m ducti ſe in die Höpiſion zu über ductionskoſten der deutſchen Erzeugniſſe in die Höhe
u ſchrauben, unſere Concurrenzfähigkeit auf dem

Baden u rin
ſſen, n

Tee in werbszweig der Getreidehandel iſt, einen höchſt ver
t

Unſerer fortgeſchrittenen Zeit Zölle wieder aufleben,

Volkewirthſchaftspflege abſolut unvereinbar ſind und

e

wollen, erweiſen werden. Eine Vertheuerung unent

Standpunkt des Schutzes heimiſcher Proatchey,

Mark eintragen, und für dieſe geringfügige Summe

n e eleich naturgemäß die Arbeitslöhne und Pro

s Tagen
Weltwarkt immer mehr einzuſchränken, unſern

ten r a Handelsplätzen an der Oſtſee, deren wichtigſter Er

(gt, h rblichen Schlag beizubringen. Es iſt dies derr

mit r uns unannehmbarſte Vorſchlag aus dem ganzen
h n en des „Schutzes der nationalen Arbeit.“

e Entſcheidung, ob wir im vollſten Umfang mit
ſt ben Segnungen des neuen Syſtems bedacht wer

wird n den ſoll m c 2l d. Werbung Alen, wird allein von Reichstag abhängen,
Jotſen nd die Haltung dieſes Factors iſt noch immer eine9 Jim n ſhr zweifelhafte. Ausſchlaggebend wird das Cen
len wird

ee 9
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ſchen für

um ſein, allein dieſe Ftaction hat ſich bisjetzt in
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be tn ewerkenswerthe Reſerve gegenüber den wirthſchaft

d am Welt tn Dat u cutſchöſterreichiſchen Handelsvertrags hat ſie nicht
mnlun n n einzigen Redner vorgeſchickt. Es iſt kein
n Februar n e daß die ſchutzzöllneriſchagrariſchen Jnter
G n h n im Eentrum vorherrſchen; allein die Parten

60

e e e gemeinvolittſchenn ſte hre S ihren ſpeziellen kirchlichen Berechnungen
n n e Haltung auch in wirthſchaftlichen Fragen be

e hlich das Centrum den neuen wirthſchaft
e en Profecten zum Sieg oder zur Niederlage

ahilft, und ſchon dieſe entſcheidende ausſchlag

h a onale Politik doch nie wird ſtützen können,
e n höchſt unerfreuliches Zeichen der Zeit und

n nicht ohne ſchädliche Nachwirkungen auf

mit ſchwa
ſerſſot n lchen Projecten gehüllt; bei der Berathung des

n weifel, da

n jeberzeit nach allgeineinpolitiſchen Erwägungen

W

Es iſt daher noch immer unberechenbar,

ſchließ J
ſebende Stellung einer Partei, auf die ſich eine

nfer geſammies politiſches Leben bleiben.

(nihiliſtiſchen) Piſtolenſchuß verwundete ruſſiſche
Generalgouverneur, Generallieutenant Fürſt Kra
potkin iſt am 27. d. früh 6 Uhr ſeiner Verwun-
dung erlegen. Der Thäter iſt noch nicht entdeckt
und wird es wohl ſo wenig werden als der Mör
der des Generals Meſenzeff.

Das organiſche Statut für Bulgarien ſpricht
freies Verſammlungsrecht, Freiheit der Preſſe und
Einführung des obligatoriſchen Unterrichts aus.
Der erſte Fürſt Bulgariens braucht nicht der ortho
doxen griechiſchen Conſeſſton anzugehören, ſeine
Erben und Nachfolger müſſen jedoch darin erzogen
ſein. Zur Wahl des Fürſten iſt eine Zweidrittel
majorität erforderlich. Alle Bulgaren ſind mili
tärpflichtig und vor dem Geſetze gleich. Die Re
ligion iſt für Niemand ein Hinderniß zur Beklei
dung öffentlicher Aemter. Die Deputirten beſtehen
aus drei verſchiedenen Kategorien; erſtens aus allen
Mitgliedern der Richtercollegien, den Präſtdenten
der Municipalität und den Bezirksräthen, die kraft
ihrer Amtsſtellung der Deputirten Verſammlung
angehören zweitens aus gewählten Deputirten
drittens aus vom Fürſten ernannten Mitgliedern

ſeine von allen Intereſſenten gemeinſame Abgabe
als Grundlage feſtgehalten, jedoch ſoll von den
Tabaksfabrikanten eine ſtufenweiſe Zuſatzſteuer von
je 50 Pfennigen auf je 50 Ctr. Umſatz über einen
gewiſſen Satz hinaus erhoben werden. Die Händler
bleiben von der letzteren Steuer befreit. Zu allen
Dieſem iſt zu beinerken, daß die Licenzſteuer über
hanpt noch nicht als feſtſtehend angeſehen werden
kann, denn da ihr Erträgniß zu den Erhebungs
koſten 2e. nicht im richtigen Verhältniſſe ſteht, ſo
iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon
das Staatsminiſterium dieſe Steuer wieder aus dem
Entwurfe entfernt.

Die elſaßlothringiſche Reorgani
ſationsfrage iſt wieder in Fluß gekommen.
Die autonomiſtiſchen Abgeordneten aus dein Elſaß,
die in den letzten Tagen wiederholte Conferenzen
mit dem Reichskanzler hatten, gedenken einen An
trag im Reichstag einzubringen, der die Verfaſſung
der Reichslande einer gründlichen Reform unter
ziehen würde. Der Umfang der von den Auto
nomiſten im Reichstag gehegten Wünſche iſt zwar
noch nicht genau bekannt, es heißt aber, daß nicht
nür die Verlegung der Centralverwaltung von
Berlin nach Straßburg in Geſtalt eines eigenen
reichsländiſchen Miniſteriums, ſondern auch ein
vollberechtigter Landtag an Stelle des Landesaus
ſchuſſes mit ſeinen beſchränkten Geſetzgebungscom
petenzen und eine Vertretung im Bundesrath an
geſtrebt wird. Auch das im vorigen Sommer
vielbeſprochene Project einer Statthalterſchaft des
Kronprinzen taucht wieder auf. Wir werden auf
dieſe Vorſchläge, wenn ſie erſt in authentiſcher Ge
ſtält vorliegen, zurückkommen. Ob die Zeit für
eine ſo weitgehende Autonomie der Reichslande
bereits reif iſt, wird ſorgfältiger Erwägung be
dürfen, ſo ſehr auch die Beſtrebungen derjenigen
Bewohner der Reichslande, die ſich aufrichtig auf
den Boden der Zugehörigkeit zum deutſchen Reich
geſtellt haben, allgemeine Unterſtützung und Zu

deren Zahl die Hälfte der gewählten Deputirten

i

Der Kaiſer hat aus Anlaß des Todes des
Generalfeldmarſchalls Grafen Roon
beſtimmt, das 1) ſämmtliche Offiziere der Armee
für ihn den Trauerflor am linken Unterarm auf
acht Tage, vom 26. d. ab, anlegen 2) dieſe
Trauer bei den Offizieren des Oſtpreußiſchen Fü
ſtlierregiments Nr. 33 zehn Dage, und 3) bei den
Offizieren des Kriegsminiſteriums, dem der gefeierte

Name des Verewigten aus hochbewegter Zeit ganz
beſonders angehört, vierzehn Tage dauert. Das
Kriegsminiſterium hat hiernach das e

u machen.e e CEhemiker und Sachverſtändige

am Berliner Stadtgericht, Prof. Dr. Sonnen
ſchein, iſt am 26. v. M. geſtorben.

Jn dem Tabaksſteuer-Geſetzent
wurfe iſt, neben einer Nachverſteuerung auch d
Erhebung einer Licenzſteuer in Vorſchlag ge
hracht worden. Der Ertrag dieſer Licenzſteuer iſt
mit 3 Millionen Mark rund im Ganzen angeſetzt
Was die Erhebung anlangt, ſo ſoll im erſten Jahre
überhaupt von allen Tabaksfabrikanten und Händ
lern gleichmäßig eine Licenzſteuer von 10 Mk. er
hoben werden ſpäter aber ſollen dieſe 10 Mk. als

ſtimmung verdienen
Bekanntlich verſpricht unſere Verfaſſüng, daß

wahrheitsgetreue Berichte über Reichstags
verhandlungen ſtraffrei ſein ſollen. Eine vom
Abg. Bebel im Reichstage gehaltene Rede über
Hilfskaſſen, welche derſelbe im Sonderabdruck her
ausgegeben hatte, war aber trotzdein auf Grund
des Sozialiſtengeſetzes verboten worden und die
Reichsbeſchwerdekommiſſfton hat jetzt auch auf Be
bels Beſchwerde dieſes Verbot beſtätigt, weil wohl
die Berichte über (ganze) Verhandlungen nicht aber
über (einzelne) Reden ſtraffrei ſeien. Ueber dieſe
Auslegung läßt ſich ſtreiten.

Dem Referendar a. D., Louis Viereck
in Berlin, iſt, wie die „Magd. Ztg.“ hört, am
Donnerstag Vormittag ein Ausweiſungsbefehl
zugeſtellt worden. Herr Viereck, der im vorigen
Jahre aus dem Juſtizdienſt freiwillig austrat, war
Mitarbeiter der ſozialdemokratiſchen „Zu
funſt.

Jn der „Köln. Ztg.“ wird zum Abonnement
auf „Das Lämplein“, humoriſtiſchſatiriſches
Wochenblatt, redigirt von W. Haſenclever,
eingeladen. Wenn dieſem ſozialdemokratiſchen Lämp
lein nur nicht bald das Licht ausgeht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Dienſtagſitzung. Die Be
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rathung des deutſchöſterreichiſchen Han
delsvertrags wird zu Ende geführt. Der Abg.
v. Bunſen entwickelte nochmals die Bedenken gegen
die geplante Umkehr der Handelspolitik und zeigte
dabei namentlich, wie dieſe Umkehr jedenfalls nicht
als ein finanzwirthſchaftliches Erforderniß motivirt
werden könne. Der Abg. v. Kardorff bemühte
ſich ſeinerſeits nochmals, die am Samstag vom
Abg. Delbrück zur Entkräftung der bekannten Be
hauptung von der Erfolgloſigkeit unſerer Handels
politik ſeit dem Jahre 1865 beigebrachten Nach
weiſe zu erſchüttern, trug indeß durch die unmittel
bar darauf folgende Replik des Herrn Delbrück
nur eine neue Niederlage davon. Der Abg. Wiggers
wies nochmals auf die gleichzeitige wirthſchaftliche
Kriſe in andern Ländern hin und empfahl, gleich
dem Abg. v. Bunſen, für Deutſchland beſonders
eine beſſere Entwickelung der inländiſchen Trans
portmittel, namentlich der Waſſerſtraßen. Die ein
zelnen Paragraphen des Handelsvertrages werden
ohne bedeutende Discuſſion und alsdannn der
ganze Vertrag endgültig angenommen, desgleichen
eine Reſolution des Abg. v. Stauffenberg betreffs
Wahrung der Rechte der Eiſenbahngläubiger bei
künftigem Vertragsabſchluſſe. Dann wurde der
Geſetzentwurf über den Verkehr mit Nahrungs
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchs
gegenſtän den einer Commiſſton überwieſen und
der Weltpoſtvertrag nach einer von lebhaftem
Beifall begleiteten Darlegung des Generalpoſtmeiſters

Stephan angenommen.
Mittwochſitzung. Die Tagesordnung führt

zur Interpellation v. Hertling über Ausdehnung
des Haftpflichtgeſetzes auf ſämmtliche mit
Lebensgefahr verbundene Gewerbebetriebe bezw. Re
gelung der Haftpflicht des Unternehmers. Inter
pellant fragt an, ob dem Reichstage noch in dieſer
Seſſton eine bezügliche Vorlage gemacht werden
möchte. Reichskanzleramts Präſident Hofmannn
replicirt, ein formeller Anlaß zum Vorgehen in der
Richtung der Interpellation liegt für die Regierung
nicht vor, eine Enquete bezüglich Reviſton des
Haftpflichtgeſetzes erſcheine überdies unthunlich, da
eine Verpflichtung den Unternehmern bezüglich der
Auskunftsertheilung nicht auferlegt werden kann
und Zeit und Koſtenaufwand nicht den etwa zu
erzielenden Reſultaten entſprechen möchte die Reichs
regierung werde beſtrebt bleiben, die Arbeiter vor
Schaden zu ſchützen. Die Aenderung der Beſtimmungen
über die Beweislaſt könne nur mit der größten Vorſicht
behandelt werden, ein Bedürfniß hierzu könne die
Regierung nicht anerkennen. Die Reichsregierung
wolle nur auf die Schwierigkeiten hinweiſen, denen
ſie bei einer Abänderung des Geſetzes Seitens der
verbündeten Regierungen gegenüber ſteht. Die Re
gierung wende der korrecten Ausführung des Haft
pflichtgeſetzes großes Intereſſe zu, könne aber eine
Vorlage bezüglich ſeiner Erweiterung nicht in Aus
ſicht ſtellen. Es folgt auf Antrag von Franken
ſtein's eine Beſprechung. Jn ſehr ruhiger und
ſachlicher Weiſe ſprach ſich alsdann der erſte ſozial
demokratiſche Redner, welcher in dieſer Seſſton die
Tribüne betritt, Herr Bebel, über ſeinen, von dem
beſtehenden Haſtpflichtgeſetz wie dem vorgeſchlagenen
abweichenden Modus einer Abänderung deſſelben
aus. Er will, daß wie die Arbeiter zu Beiträgen
für die Hülfskaſſen, ſo die Arbeitgeber zur Be
gründung einer Arbeiter Jnvalidenkaſſe und zu feſt
ſtehenden Beiträgen für dieſelbe von Staats wegen
gezwungen werden. Der Staat muſſe dieſe Kaſſe
leiten und verwalten. So allein ſei man gegen
die Jnſolvenz der Kaſſe geſchützt. Alle anderen
Abänderungen des jetzigen Geſetzes könnten zu
keinem durchſchlagenden Erfolg für die bedürftigen
Arbeiter führen. Darauf vertagt ſich das Haus
bis Donnerstag

Donnerstagſitzung. Die heutige Debatte
über den Stumm ſchen Antrag nahm ziemlich
große Dimenſtonen an. Der bekanntlich am
Schluß der außerordentlichen Seſſion im vergange
nen Herbſt ſchon eingebrachte, damals aber nicht
mehr zur Debatte im Hauſe gelangte Antrag des
freikonſervativen Abgeordneten fordert die Regierung

wird theilweiſe bekämpft durch einen Gegenantrag
der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei,
welcher dem obligatoriſchen Zwangsverfahren wider

ſpricht, vor allen Dingen erſt die im Jahre 1876
Parlaments bereits gedurch eine Reſolution des

forderten Erhebungen über die Krankheits, Jnva
liditäts und Sterblichteitsſtatiſtik vorzunehmen an
räth und nach Abſchluß derſelben und unter Be
nutzung der gewonnenen Reſultate ein Geſetz über
die Bildung von Arbeiterverſorgungs und Jnva
lidenkaſſen „auf Grund freiwilliger genoſſenſchaft
licher Theilnahme für ſämmtliche Berufsklaſſen“
als das zu erſtrebende Ziel hinſtellt. Nach länge
ren Debatten werden beide Anträge an eine
Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.

Die Menſcheupeſt.
Einer Veröffentlichung des deutſchen Reichsge

ſundheitsamt zufolge iſt die Peſtſeuche im Gou
vernement Aſtrachan vorläufig ganz erloſchen,
auch in den benachbarten Gouvernements hat ſich
kein Fall der Erkrankung an der Peſt gezeigt.
Der Cordon und die Quarantäne- Einrichtungen
zum Schutz von Zarizin und Sarepta werden von
zuverläſſiger Seite als ſehr vollkommen bezeichnet.
Bezüglich der bei Salonichi vorgekommenen Er
krankungen wird in Folge zuverläſſtger ärztlicher
Ermittlungen jetzt auch von griechiſcher Seite an
erkannt, daß es ſich bis jetzt nur um einen ſehr
verbreiteten bösartigen Flecktyphus handelt.

Aus St. Petersburg kam vorgeſtern ein ſchrecken
erregendes Telegramm, nach welchem dort bei einem
erkrankten Bauer der Ausbruch der Peſt conſtatirt

einander ſeit 1876 gefüllt, während früher das

Der Bauerngraben zwiſchen Roßla und Brei
tungen hat ſtch durch Steigung unterirdiſcher Ge l

wäſſer am 10. d. abermals gefüllt obgleich kein
oberirdiſcher Zuflutz vorhanden iſt. ſo ſteigt doch
das Waſſer des Sees noch fortwährend. Dieſer nen
wunderbare See hat ſich jetzt vier Jahre hinter a

Seebecken Jahre lang leer blieb, ſo daß der Grund
als Ackerboden benutzt werden konnte. a Meſghoß

Zwiſchen der Mansfelder Gewerkſchaft und den i
den am geiſtlichen Fünfzigſten theilhabenden P
ſtoren und Lehrern ſind neuerdings durch Vermite ren r
telung der königl. Regierung VergleichsVerhand- al bedi
lungen angebahnt worden. Dem Vernehmen nach n gragt
beanſpruchten die Paſtoren als jährliche Abſchlags Hausv
ſumme 75000 Mk., die Gewerkſchaft erklärte ſch
zu 60000 Mk. bereit, die Vertreter der Regierung e
ſtellten einen Vermittelungsvorſchlag auf 66000 M e u

Aus Erfurt wird der „Saaleztg.“ folgendes nen Anzahl
mitgetheilt: Vor Kurzem erregte in hieſigen öffent r urd
lichen Lokalen ein Harfen mädchen ſowohl durch Riſtbee:ſeine Schönheit als auch durch Wohlklang der ſt z
Stimme die Aufmerkſamkeit des Publikums und n
erfreute ſich in Folge deſſen mancher Anerkennung Soeben
und Spende. Jn einem größeren Garten Cige Annntport
bliſſement ſollte die Harfeniſtin zum letzten Mi Pfd ein.
debütiren denn kaum aufgetreten, wurde ſie ver
haftet, wonach das ſchöne Mädchen als ein ſpeku
lativer junger Mann ſich entpuppte.

Zu einer gewiß ſehr auffallenden Abnormität n
dürfte es wohl gehören, daß, wie bei einem Gut r
beſitzer in Gadegaſt vorgekommen, ein Mutter K 10
ſchaf 4 Jahre hintereinander geſunde Zwillings n ghger hie

Perſe

üinltn friſche

worden ſein ſoll. Geſtern traf ein anderes ein,
welches das andere dementirte. Jedoch wird der
Kranke in ſtrenger Abſperrung und Beobachtung
gehalten, bis eine definitive Unterſuchung, die auf
geſtern ſeſtgeſetzt war, ſtattgefunden hat. Den
Ausgang derſelben werden wir wohl in der nächſten
Nummer mittheilen können.

Nachträglich läuft noch von der deutſchen Bot
ſchaft in St. Petersbürg die Nachricht ein, daß
laut Anzeige des ruſſiſchen Regierungsboten ſich
jene Krankheit als Syphilis (Bubonen) erwieſen hat.

Provinz und Umgegend.
Der Gerichtsbote und Exccutor des Halliſchen

königl. Kreisgerichts Friedrich Karl Win zer iſt,
wie ein Steckbrief der dortigen Staatsanwaltſchaft
ſagt, nach Ausführung bedeutender „Amtsunter
ſchlagungen“ (ſoll wohl heißen Unterſchlagung
amtlich vereinnahmter Gelder, deren Betrag ſich auf
22000 Mk. belaufen ſoll) wahrſcheinlich nach einer
Seeſtadt flüchtig geworden.

Die Weißenfelſer haben nun zum dritten
male einen Stadtbaumeiſter gewählt, nachdem
hintereinander 2 für dieſe Stelle gewählte Herren
aus verſchiedenen Gründen von ihrer Bewerbung
zurücktreten mußten, ein Dritter, dem man nach
träglich dieſes Amt angetragen, ablehnte. Jetzt iſt
der Stadtbaumeiſter Kirchhoffes aus Rendsburg der
Erkorene und hoffentlich bleibt es bei demſelben

Der Landbriefträger Maiwald aus Zeitz wird
ſeit einigen Tagen vermißt. Man befürchtet, daß
ihm im Schnee ein Unglück zugeſtoßen iſt. Ein
Fleiſchermeiſter Herbſt in Zeitz kündigt folgende
Fleiſchpreiſe in der „Sächſiſchen Provinzial
zeitung“ an. Hochfeines Maſtochſenfleiſch 50 Pf.,
Kalbfleiſch 45 Pf., Hammelfleiſch 35 Pf., feinſtes
Schweinefleiſch (Landſchwein) 55 Pf., Baconyer
Schweinefleiſch 50 Pf. Speck 80 Pf. c. Ange
ſichts dieſer Preiſe dürfte es ſich wohl fragen, wa
rum ſich anderwärts die Preiſe immer noch ſo un
verhältnißmäßig hoch halten.

t Wie es ſcheint, ſo ſchreibt das Berl. Tagebl.,
beſteht die Abſicht, nach der Erwerbung der Mag
deburg-Halberſtädter Bahn fur den Staat
das von derſelben in Ausſicht genommene Bau
profeet Magdeburg Erfurt alsbald zur
Ausführung zu bringen. Das wird eine böſe

junge zur Welt brachte. C. BeDie „Henneb. Zig. meldet aus Suhl von der
einem kürzlich in Rappelsdorf ſtattgehabten Naiute m
ereigniß. Das Waſſer der Todtenlache erhob ne
eines Nachmittags plötzlich mit ſtarkem Sprude i the
und überfluthete die nächſte Umgebung auf ungefäſt n un
500 Meter, um mit einem Male ganz Und ſt n
zu verſchwinden. Man will gefehen haben, d n ein
eine wenigſtens 50 Fuß hohe ſchaumende Waſſt n n r
ſäule, die ſich ſogleich nach allen Seiten hin alt Pöblitte W
einander gab, emporgeſchoſſen ſei. Während i n beför
Aufſprudelns wurde ein ſehr ſtarkes unterirdiſch ſucht wid gin
donnerähnliches Getöſe vernehmbar. Jetzt iſt i un
noch ein tiefer, gähnender Schlund, aus dem De d Not
riodenweiſe etwas Dampf emporſteigt, zu erblichen
So weit die Ueberfluthung reichte, iſt der Bod
mit zahlloſen kleinen Muſcheln, todten Fiſchen

bedeckt. it Zwiſchen Roitzſch und Brehna (bei Bitte
ſeld) verirrte ſich am Sonntag in Folge des Schu
geſtöbers eine Almoſenempfängerin und wurde An
darauf erfroren an Wege aufgefunden.

t Jn der Nacht zum 23. d. iſt in Gerg,
wahrſcheinlich in Folge des Druckes der Schu
maſſen, der große Gaſometer der ſtädtiſchen Ca.

anſtalt eingeſtürzt. rJn Gotha hat am 22. Februar die echte n
Feuerbeſtattung ſtattgefunden. Der Verbrannte wut
der Dr. med. Wardein aus Breslau. Derſel
hatte teſtamentariſch beſtimmt, daß er verbrannt un

„ſeine Aſche in alle Winde verſtreut“ werde. An
mnuthige Frau des Verſtorbenen hat hier dieſen d
ten Wunſch ihres Mannes buchſtäblich erfüll e be
Nach dem Act der Verbrennung ereignete ſich h
Unglück, daß der Verbrennungsofen in Folge n
Gasexploſton zerbarſt. Menſchenleben ſind nie

gefährdet worden. et In der Nacht vom Sonntag auf den N.
tag wurden bei Apolda zwei Muſtker von doh Walet n v
welche des hohen Schnees wegen auf dem Biſt W
damme gingen, von einem Zuge überfahren. b

Am Donnerstag wurde im Saalſttom II
e rm litz die Leiche der ſeit dem 31. n e
v. J. vermißten 13 jährigen Tochter des ZiehtArbeiters Opitz zu en e e e
Mädchen hat, wie man annimint, aus Verdruß bog

ber r atte hinüber ſtrenge, aber keineswegs ungerechte und h n ne

für die Thüringiſche werden.
In Magdeburgiſchen Fleiſchſchau

auf, in der nächſten Seſſton dem Hauſe ein Geſetz
über die Einführung obligatoriſcher, nach dem

der i 2 z Be J S
Muſter der bergmänniſchen Knappſchaftsvereine zu befunden, welche, nachdem der zuſtändigen Behörde „Mariekte, ich leſe eben, daß Dein Loos gewonnen n n

bildender Alterverſorgungs und Jnvalidenkaſſen
für alle Fabrikarbeiter vorzulegen. Dieſer Antrag

verein ſind bei der Unterſuchung von 210
amerikaniſchen Schinken 7 trichinss

Amzei ſt fſtAnzeige erſtattet iſt, unter Aufſicht von Beamten
vernichtet worden.

herzige mütterliche Zucht den Tod freiwilli geh n

e S 9 aVermiſchtes. eVon der Pariſer Weltaus ſtellte C e
Lotterie.) Der Hausherr mit der Ziehung V Seht
der Hand ſagt zu dem ſervirenden Kammerkäh Wohl
Das Kammerkätzchen: „Ah, Monſieur, und wa h i d
Hans kätzchen „Ah, Monſieur und ma So eHausherr: „Ein Gewehr Martette: „Jſt kein So n d

daran Me d rtv 10



St 5 un 5e Nu und Brennholz Auction. Nächten Dienſtag friſches Lichte
e e e e bier in der Stadtbrauerei,noch fothhiſten Hundert RüſternKorbbügel,

Zur Beuchtung.
jeht er dine Stück Ellern mit 11 chm,An Phe 39, Hundert EllernStangen,

l währt ihn 13 hundert Bandſtoce 9 4. Klaſſe,
t blieb ſo di Rm. EllernKloben,
verden konnte. I do. EllernKnüppel,
usfelder O I24 Haufen Reiſigholz

wiſſen Freitag den 7. März, Rittergut Tragarth,figken hen ſeſthietend vertauft werden

neuerdings t n der BrennholzAuction 9 U

Sur gefl. Benchtung fur Piehbesitzer.
Bei dem Umſichgreifen der Rinderpeſt iſt es für
jeden Viehbeſitzer von Wichtigkeit, die geſetzlichen Vor
ſchriften betreffs der Anzeigen bei Vieherkrankungen,
die Geſetze betr. die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen, die Anweiſungen für das Desinfections
und Obductionsverfahren, die Merkmale der Rinder

hr Vormittags, peſt und die Maßregeln dagegen kennen zu lernen.
e h t Nutzholz-Auection 1 Uhr Mittags. Verſammlung in Alles dieſes enthält das in der L. S wann ſchenm r t Schenke. Verkaufsbedingungen werden vor dem Verlagshandlung in Düſſeldorf e Sie
n. Dem Venſm ermine bekannt gemacht.

en als jährlichGenn Hausverkauf.
die Vertreter d Ein ſehr ſchönes Hausgrundſtück herrſchaftlich ein
gövorſchlag aufhh richtet, nebſt einem ſehr ſchönen Garten und allem
der „Saale n Hauſe gehörigen Zubehör, iſt ſofort veränderungsr al Huber zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft.

erregte in hin. Naheres in der Exped. d. Bl.

Die vViehſeuchenpolizei
im preußiſchen Staake,

kart. 1 Mark.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie von

der Verlagshandlung. Bei Partiebezügen Preiser
mäßigung.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich alle Schleife
reien, von der kleinſten Stickſcheere bis zur größten
Zuſchneideſcheere, desgl. Raſir, Tiſch, Taſchen und Ma
ſchinenmeſſer, ſowie alle Polituren übernehme und pünkt
lich ausführe.

F.
Meſſerſchmiedemſtr., chirurg. Inſtrumentenmacher und

Kunſtſchleifer, Saalſtraße Nr. 2.
Auch kann bei demſelben Oſtern ein Burſche in die

Lehre treten.

nnöoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kréis- und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert dureh

Th. Rössner Expedition des Merseburger
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-
dition von J. Barck Co. in Halle a/S.e mädchen ſie 3 Sh n Miſtbeetfenſternkeit des Puhln billig zu verkaufen bei A. Vvigt, Glaſermſtr.

ſſen mancher M Soeben traf wieder ein großer
in größeren Gut Transport friſcher 5 jähriger
feniſtin zum ln Pferde ein.
ufgetreten, wut A. Strehl,e Mädchen als h Merſeburg, Neumarkt 59.

Täglich friſche Hühner- Eierentpuppte,

z verkaufen in hieſiger Neumarktsmühle.
auffallenden M

daß, wie bei cent eorgekommen, en Kies.
ander geſunde Eine Partie gefegter Kies iſt zu verkauſen beie C. Berger, Halleſche Straße

S vermiethen iſt die II. Etage getheilt und eine Stubee e öbel Neumarkt Nr. 74.dorf ſtattgr freundl. möbl. Zimmer nebſt Kammer zum 1. oder
der Todtenlachr l zu vermiethen Mälterstrasse 7.
ch mit ſtarken Aſte möblrte Stube Schlafſtelle iſt ſogleich zu be

e Umgebung auf iehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.
nein Male ganj ine tinderloſe Familie ſucht zu Johanni eine Woh
will geſehen hab nung von 2 Stuben, 1 bis 2 Kammern und Zube
hohe ſchäumem Gefl. Offerten ſind in der Exped. d. Bl. abzugeben

c allen Seiten n

p. 9 Die in dem ilnſirirten Buche

Die Brust- und

Preis 50 f.
handlung, welche da
franco überallhin verſendet.

Verkauf der noch vorräthigen

I ö Be Izu herabgeſetzten Preiſen.
Nepold, Gotthardtsſtr. 16.

Gut gearbeitete Mobel,
darunter ein gut beſchlagenes Sopha, ſowie do. Ge
ſtelle hat ganz billig zu verkaufen

Rob. Berger, Liſchlermſtr.
an der Dammmühlenbrücke.

Hut gearbeikete neue Sltiefeln
für 7 und 8 Mark, aus beſtem Material gefertigt, ver

kauft O I.Oelgrube Nr. 7.

Möblirte Wohnungen
Aſen ſe Witt. geſucht. Adreſſen befördert die Expedition d. Bl.

wird zum I. April von zwei jungenchr ſtarkes ueſucht See eine möblirte Stube mit
nehmbar. Jeht er möglichſt in der Nähe des Bahnhofes
Schlund, aus fferten Sub II. B. in der Exped. d. Bl.
emporſteigt zu R
guhe Rechnungsformulare
iſcheln, todten len gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

thig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.
und Brehnn ummiſchuße und Regenmäntel
intag in Folge n ſchnell und dauerhaft reparirt von

e Vorwerk 7.
fängerin und wir

e aufgefünden.

in undes Dich Wlligſt H. Baar, Roßmarkt.
n 23. d.

àduhnmeter der ſt Prachtphotographie.
öhlen von der Königl. Regierung zur Binfährung

am 22 Februgt e wecke in den Schulen nd Prziehungsanstaltem

ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
ſuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager bei

Th. Rößner, r. Ritterſtr. 28.

Speck I. Pett
van ſelbſtgeſchlachteten Schweinen à Pfd. 80 Pfg., von
5 Pfd. an 70 Pfg.

Pflaumenmus, extraſein, Pfo. 25 Pfg.

vorräthig in Fr. Stollberg's Buch
ſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken

Für Fleischbeschauer

Nach den Grundſätzen der Naturheilkunde, welche
Medizin und Geheimmittel gänzlich ausſchließt, ertheilt
in allen Krankheits-Arten, gleichviel welchen Namens,
Rath und ſicherſte Hilfe

Weißenfels. F. Dietze,
Praktikant der Naturheilkunde.

Be T m
WMribiumel

(19. Jahrgang).
28,500 Exemplare

Gehört Zu den bedeutendsten Tagesblättern der
deutschen Kaiserstaat

Pächter des Inſeratentheils
Annoncen- Expedition

ADOLF STEINE
EFESa-
für I bis Mark und neueBibeln Seſtamente für 30 und 70 Pf. ſind

ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. I bei Diaconus Martius.

Der Vorſtand d. M. B. G.

Ilustrirte
Frauen Zeitung.

Ausgabe der „FIodenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland 265,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich 2,50.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen
stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.
grosse colorirte Modenkupfer.
reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern,

12
24

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 4,25.
m e Heutsche Kaiseraus Breslan er Grste

ß aus dem Hause Lohenzollen empfiehlt Jr. Roye.mmt, daß et
rnweſre n Oelgemälde v. G. Bartseh, Phot V. Bernat. Metallstiftzähne Gpecialität)

in in Känstlerischer Behandlung mit den Portraits r ſetze ich hermetiſch verſchloſſen in 30orbenen hat i 18 Hohen-. Regenten von 1415- 1861 (Regierungs- e ne en Sie e e
annes e e wit den e de n Ferner empfehle künſtl. Zähne mit natürlichem Zahn

u erg, der Siegessaule, dem Zeſeiltige des ſbrennung n en Sehlens en e ehe fleiſch und ſofort Beſeitig. des e Allen e. en
ennungsofen de ung Bahelsher, Lager in Gold, Silber- und Alfenid-Waaren.

g. Halle a/S., Leipziger Straße 71.
C. Flleiſchhauer,

Juwelier und prakt. Zahnkünſtler.

l

Menſchenleh e m 10 Mr. II. Grösse 46 62 6 M.

Jährlich, ausser Obigem: noch 24, im Ganzen
also 36 colorirte Modenkupfer und 21 Blätter mit
historischen und Volks-Prachten.

Die Modenwelt,
jahrli eh: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen wie bei der Frauen-
Zeitung), Kostet vierteljährlich 125

Abonnements werden von der Stollberg schen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange
nommen.

Fabrikbeſitzer
eſchäftigen.

Polizeibehörde Exempl. 18 Pf.).
In jedem Raumm, in welchem jugendl.

Arbeiter beſchäftigt werden, iſt je 1Exzem
plar auszuhändigen.

da zwei n S u rm al d enees m e eSv- III Visitenkar en
nem d r und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell und alle Etabliſſements, Werkſtätten c. e.

z P ſtr. e e ou ſt e welche jugendliche Arbeiter bn en Toch en Loosin abern Die nach 8 138 der Gewerbe Ordnung vorgeſchriebenen
en u ne Klnſtlerhons Hotlerie zur geſt. Nachricht Anzeige-Formulgre zur Anmeldung der jugendl, Arbeiter bei der

n S S b b e S J 2 4 5m annimmt u nächſten Montag zur Abholung der Gewinne Verzeichniß der beſchäftigten jugendl. Arbeiter
m s ung ein reiſe und noch weitere Aufträge in dieſer Auszug aus der Gewerbe Ordnung ind pro e
neswige e ſt ing übernehme. V. Brehme, Dom Nr. s Pfg.

u re „GewerSchultze,ſcht rungen à 30 Pfg. ſind durch alle e et e n en v henen Aufgeklebte Exemplare von den S en h en n

a it a h e TGerr mni eher ren a nen. a Ftalufers Buchdruckerei, Verlagsbuchhandlung und Verlag
en rn do mit beſter Waare empfohlen. Wege 10 Pn daß en in A Mille Mt. 9 50 ab Fabrik Auswärtige wollen zur Frankirung Pfg.

n rer St I ifügelAh, Nueht m II,90 frei Stall. Pfg. beifügen.
hel

be Ordnung für das deutſche Reich“ mit den am 1 Januar 1879 n K
raft tretenden Aende-

zu beziehen.
42 Pfg.

Elberfeld,
der „Elberfelder Zeitung.

bei Beſtellung von aufgeklebten Exemplaren jedoch 50



Zur bevorstehenden Confirmation „Klageformulare
gr. n 28.empfehle meinen geehrten Kunden: Piürger Herein r ädteche ne

für Knaben: Tuche u. Stoffe in preiswürdiger Wagre e hen eneete u n
für Mädchen Rips, Cachemir, echten Sammet a

u Kammgarnſtoſſe zu diesjährigen Ihr villigen e e
Preiſen. Außerdem ſertige Talmas Jaquettes n e den de dteu. Paletots. Shläpſe u. Cravpatten in größter 5) e J der en
Auswahl. J. G. Reichelt. Der Vorſtand

e
Verein zur Förderung kirchlichen

c es en. J. S J Lebens in der Gemeinde St. Marin
Prodrioh Sohultze, Bankoeschäft in Nersehure,

Die nächſte Verſammlung findet Dienſtag den

empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

März in der Kaiser Wilhelms- Male ſtatt.
Tagesordnung: Erlediaung der nicht zur V

An und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- 4

sorten und Wechseln, h

handlung gekomuenen Gegenſtände der vorigen Tage
Der Vorſtand.

Dimlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Ueber- der Sonbrette und Flickſchneider

hahme nach den Sätzen der Reichsbank, Poſſe mit Geſang in 3 AktenErtheilung von Wechsel-Darlehen, v Montag den 3. März. Zum erſten Male Mit de

ordnung. Fragekeſten.

in der Kaiser Wilhelms-Hal
4

S Sonntag den 2. März. Eröffnung der Bühne Na

Annahme verzinslicher Gelder ete. ete. Strom, oder: Wogen des Glück
Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4 und 5 h ige Werthe vorräthig Schauſpiel in 3 Akten. Hierauf zum I. Na

e Ludwig Devbrient, oder: Franz Moor alse S O ſtiſter. Eharakterbild in T Akt. Die Direction

Helgrube! Helgrube! W.n Fölnnnnse ne Bettecern u. Banner *ura Concert (Streichmuſitin nur reiner guter Waare üllſget. Hmleste e S m
zum sofortigen Büllen, auch vom Stätele- Die! Dunr gen Grrelle.
so weliebten billigen Bettenm, das wo tänn Montag Schlachtefeſt. ſrh 95 h
dige Bett, Beckhbett, Umnterbett u. e issenn Blosfeld's Restaurafiſt

Heute Abend von 6 Uhr ab Salzkuvchen hievon G bis 42 Mark hält stets auf Lager und empfiehlt n n

De 7

Sonnabend den 1. März von Abends 6 U
O h Salzknochen mit Meerrettig, wozu freundlich

G lgrube. d
die Wellen und Petlſedern Handlung ttchats Ketnuren

S ee e S e Neumarkt Nr. A2.
Montag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellſleiſch

Brat und friſche Wurſt.

Haronnooskys Kestaural
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab

S oS auswärtiger Eltern, welche hieſige Shuln
ſuchen, ſinden ſofort oder ſpäter bei einer Ve

familie gute Penſion. Auch wird denſelben Nah
bei Anfertigung der Schularbeiten mit ertheilt. Miß

zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Conſtrmanden Knzüge
von Croiſe, Buckskin und anderen Hkoſſen in größter Auswahl
vom Einfachſten bis zum Feinſten von Mk. 19,50 bis k. 30
empfiehlt

das Herren Garderobe- Magazin
S

S

G oder ſonſtigen ſoliden Perſonen ſt
J Verkauf eines überall leicht verkäuflichen guten

S tikels bei hoher Proviſion zu übertragen. Fran
Offerten ſind innerhalb 8 Tagen sub D. 800 po
lIagernd Oarlsruhe (Baden) zu richten.

t J F7 e 755Do o Stadt u. Landtirthſchafterinnen, Stuben

a

Zu der r ehe denen Kutſcher, tenr te, K e n. L f r 5Sonntag den 2. März d. J., Nachmittags 32 Uhr, e en viele ehe Mitte
im Saale der „Funkenburg“ hierſelbſt ſtattfindenden in junger Menſch hat am Freitag früh ſeine ſiordentlichen G en eral 9 l S Chylinderuhr mit Kapſel und halber Kette eulte

r ene ersAmmeun 9 auf dem Markte oder deſſen Nähe verloren.werden ſämmtliche Mitglieder eingeladeu. S Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
Sages-Ordnnng: lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

1) Vorlage des Geſchäftsberichts pro 1878, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Kaufmann F. A. Matto, er
vom 27. Februar 1879.

Glaſermeiſter A. Horn sen., Schuhmachermeiſter W. Becker sen. Weiſe3) Wahl der Abſchätunge-Commiſſton e e d er eSonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 28. Februar d. J Weizen 100 Kilo, 150- 160 Mk. bez.
e ſtetes Wein einenreiehen. 28. Februar d. J. bei dem Unterzeichneten Rogg 1000 Ki 35 35 poder im er e einzureichen. re e zeichneter e e e en o eMerſeburg, den 21. Februar 1879 y S ein e s Ano M ren 180 M.eſcn Aerei n 6—-170 Mk. bz. fein edes Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G. Gerſtenmalz 50 Kiko, 18,50 11 Mk. be

e S. E. Wirth, Vorſitzender. Ha e 1000 Kilo, 125 136 Mk. Rn Waſſerdichte eunlie Reren ei elinnern n e S Herren en ſteht in Pargerann u gr. Se h t. d Victor en t

2 z gr 8 J Vund Moderniſtrung nach neueſten Formen es liegenn e e nfertigung nach Maaß. a mel d ut 50 31 Mk. be
K e ilo, 3909 Mk. bez.un e HPeuhn v l 50 Siie 2 heer r 7Wernhardk Wrechtel, Halle a Futtkermehl 50 Kilo, 660 Mk. eheKlee Roggen 76 k. beHutmachermſtr., Roßmarkt Nr- 5.

Hierzu eine Beilage.

Restauration v. B. Frau

z einer Sörrſee g Klei96. Leipziger Straße 96. e Mk. bez., Weizen Grieskleie 4,75 Mk. be
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Beilage zu Nr. 34 des Merſeburger Corre
Der Zulukrieg.

Ueber den Kampf, deſſen Ende die ſchmähliche
Niederlage der Engländer durch die Zulukaffern
war, liegt jetzt endlich ein ausführlicherer und an
ſchaulicher Bericht vor, welchem wir folgende Mit
theilungen entnehmen

„Das engliſche Lager befand ſich in einem Thale,
von Hügeln weit Um geben. Die engliſche Arrière
Garde hatte ſoeben den gewöhnlichen Morgenmarſch
heendet und ausgeſpannt, als ZuluEklaireurs auf
den Hügeln bemerkt wurden. Dieſelben avancirten
feuernd gegen das Lager. Oberſt Pullenie ſandte
ſeinerſeits Eklaireurs gegen die Zulus, deren Stärke
er nicht kannte. Man hielt dieſelben für nicht
zahlreich. Als jedoch die Zulus von großen Maſſen
verſtärkt würden, ließ Oberſt Pullenie ſeine Eklai
reurs zurückrufen Und das Lager wurde haſtig in
Vertheidigungszuſtand geſetzt. Die Zulu Armee
kam ſodann raſch heran und zwar in regulären
Batgaillonen, acht Mann tief, unter heftigem,
anhaltendem Feuern bis auf WürſſpießDiſtange.
Sie ſchleuderten ſodann ihre Wurfſpieſe, nachdem
ſie mit Feuern aufgehört. Die Engländer unter
hielten ein anhaltendes Feuern, wodurch viele Feinde
getödtet wurden, allein ohne deren Avanciren hin
dern zu können. Die gefallenen Zulus wurden
ſofort durch andere erſehßt. Während dieſes An
griffes und Kampfes der engliſchen Arrièrgarde
führten die Zulus ein doppeltes Flanken
manöver aus (alſo kämpften ſte unter Anwen
dung aller Feinheiten der europäiſchen Strategie),
wodurch beide Seiten des Hufeiſens, welches die
Zulu Armee bildete, das engliſche Lager Umringten.
Jetzt zeigte ſich recht der Nachtheil, daß keine Wa
genburg nach holländiſchem Lagerſyſtem gemacht
worden war, und dies verurſachte das Unglück.
Die Engländer hatten alle Patronen ver
ſchoſſen und konnten ſie nicht erneuern, da die
Zulus ſich bereits der Munitionswagen bemächtigt
hatten. Dann begann eine furchtbare Schlaäch
terei. Die Engländer wurden aufgeſpießt wie
ſte ſtanden. Sie konnten nicht chargiren. Die
Zulus erdrückten ſte formlich mit ihren Maſſen,
und die Engländer konnten ſich nur mit dem
Bayonet vertheidigen allein auch dies half nicht
lange, denn die Zulus ſchleuderten die Leichname
der gefallenen Kameraden gegen die feindlichen
Bayonelte, derart jeden Widerſtand vernichtend.
Zwei Stunden nachdem die ZuluEklaireurs zuerſt
geſehen wurden, befand ſich kein Weißer
mehr lebend im Glücklicherweiſe

iſt daß ſich Prinz Louis Napoleon (Lulu)

beſeelt bleibe von glühendem Pattiotiemus. e
e e S S

Ueber den Fall Paatzſch in Lützen bringt
der dortige Volksbote noch folgende Mittheilungen
Das Ausgraben der Fleiſch heile und die Desin
ſection des Gehoftes, zu welchem Zwecke der ganze

Hofraum einen Fuß tief ausgegraben werden muß
und in Folge deſſen längere Zeit in Anſpruch
nehmen wird, leitet der DepartementsThierarzt
Oemler, der ſich auch der Zuſammenlegung der
Kadaver unterziehen muß. Es hat ſich nun er
ben daß Paahſch auch hier fal ſche Angaben und Gemeinnützigen in den letzten Jahren recht
gemaächt, denn Herr Oemler ſtellte feſt, daß nicht viel geſchehen iſt. Es mögen ſich hier und da

nur 4 Kühe, ſondern auch noch 1 Kalb mit ver
graben waren außerdem fehlten außer einem
Viertel. von einer Kuh noch verſchiedene Fleiſch
theile. Hierüber befragt gab Paatzſch an, daß das
fehlende Viertel ein dortiger Schäfer Hertzau als
Hundefutter von ihm entnommen, das andere
fehlende Fleiſch ſeinen Hunden ſelbſt gefüttert habe.
Auch Hertzau konnte bei ſeinem nunmehrigen Ver
nehmen nicht leugnen, und ſo iſt anzunehmen
daß der Schäfer Hertzau die Peſt auf die
anderen Gehöfte übertragen hat. Die
Erbitterung der Bevölkerung Fegen dieſe beiden ge
wiſſenloſen Menſchen durch deren Verſchulden,
wenn nicht noch zur letzten Stunde zufällig die
Entdeckung gemacht wurde, ein noch viel größeres
unberechenbares Unglück nicht nur über die Stadt
ſelbſt, ſondern auch über die ganze Umgegend
kommen konntke, iſt groß. Die Sperre

erſcheinung auftritt, Mittwoch den 5.
März Mittags aufgehoben und das
Wachteommando rückt am darauf folgenden Donners
tag früh nach ihren verſchiedenen Garniſonen ab.
Der „Saaleztg.“ zufolge paſſtrte jüngſt in Lützen
als Zwiſchenfall in der Rinderpeſtperiode eine ſoge
nannte kleine „Räubergeſchichte“ mit einem Sol
daten und einer Civilperſon, die glücklicher Weiſe
weniger bösartig verlaufen iſt als ſie anfangs in
der Stadt erzählt wurde. Ein Unterofftzier des
dort ſtehenden Militär Commandos feierte mit
einigen Kameraden ſeinen Geburtstag, wobei die
Tochter des Hauswirthes die Wirthin machte
Das junge Mädchen hatte aber ein Liebesverhältniß
mit einen Brauergehilfen, dem durch eine ſchaden
frohe Zunge die Kunde hinterbracht worden war,
der betreffende Unteroffizier feierte heute Verlobung
init ſeiner Auserwählten. Darauf hin begiebt ſich
der Brauer in etwas angetrunkenem Zuſtande in
das beſagte Quartier und ſtürmt mit dem Meſſer
in der Hand auf den Unteroffizier ein, wobei er
ihn mit einigen Stichen, aber doch nur leicht ver
wundet. Der Soldat iſt bereits wieder hergeſtellt,
der Brauergehilfe jedoch wird jedenfalls ſeine Eifer
ſucht mit einer ernüchternden Straflektion büßen
müſſen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. März 1879.

Da die meiſten unſerer Leſer die damaligen
Reichstagsverhandlungen über die neue Ge
richtsorganiſation nicht ſo genau verfolgt
und ſich auch ſpäter nicht genügend informirt ha

ben werden, ſo werden wir in der nächſten Zeit
das Weſentlichſte derſelben, namentlich das, was

man darüber im alltäglichen Leben zu wiſſen
nöthig hat, in einigen Artikeln in populärer Form
mittheilen. Der Wichtigkeit und Gemeinnützigkeit
des Gegenſtandes halber machen wir ſchon jetzt an

dieſer Stelle darauf aufmerkſam
Faſt ſpurlos hat ein großer Theil unſerer

Bürgerſchaft die in dem Bericht über die letzte
Stadtverordnetenſttzung gebrachte Mittheilung über

die Verminderung unſerer Communal-
haſten an ſich vorüber gehen laſſen. Während
in andern Städten die Commünalſteuern bis zu
einer wirklich erſchreckenden Höhe (in den weſt
fäliſchen Jnduſtrieſtädten bis 500, 600 und ſogar
700 90) hinaufgeſchraubt werden, ſtnd dieſelben
bei Uns auf Antrag des Magiſtrats durch Beſchluß
des Stadtverordnetencollegiums von 150 auf
140 bezüglich des Zuſchläges zur Klaſſen und
Einkommenſteuer und von 75 auf 70 9 be
züglich der Grund und Gebäudeſteuer für vie
Etatsperiode 1879780 herabgemindert wor
den. Wenn nun ſchon der im vorigen Jahre aus-
gegebene Verwaltungsbericht, wie wir ſeiner Zeit
ausdrücklich hervorgehoben haben, dargethan, daß
die Verwaltung unſerer Stadt eine durchaus ge
regelte and zweckmäßige iſt, ſo eonſtatirt die That
ſache der Steuerverminderung, daß dieſelbe auch in
ökonomiſcher Beziehung in den beſten Händen rüht,
namentlich, wenn man bedenkt, daß des Guten

wird, wenn keine weitere Erkrankungs

gemeinen wird Niemand der gegenwärtigen Leitung
unſerer communalen Angelegenheiten ſeine Aner
kennung verſagen können. Wir ſcheuen uns nicht
dieſer Ueberzeugung Ausdruck zu geben, wie wir
uns bekanntlich andererſeits nicht ſcheuen davon
Notiz zu nehmen, wenn ſich die geſammte

verträge, in welchen feſtgeſetzt iſt, daß die Möbel
erſt dann Eigenthum des Ankaäufers werden, wenn
die als Miethe bezeichneten Abſchlagszahlungen
voll geleiſtet ſind. Daneben beſteht in ſolchen Ver

„Vermiether, meiſtens der Möbelfabrikant ſelbſt

Möbel wieder abzuholen.
vielen Fällen die ſchmählichſten Halsabſchneidereien

an ſich nahm. Zunächſt machen wir nun die
jenigen unſerer Leſer, die etwa mit ſolchen Bieder
männern zu thun haben ſollten, darauf aufmerk
ſam, daß der Hausfriedensbruchparagraph des
Strafgeſetzes ſte ſchützt. Man weiſe einem ſolchen

geſetzlich erlaubt.

ſchieden hat, rechtlich und moralich nichtig Geht

Vermiethung ein, ſo kann er, er mag ſich ver
clauſuliren wie er will, nur beim Gericht auf Er

Seite klagen, in keinem Falle aber eigenmächtig
das Vertragsobject wieder an ſich nehmen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

zu Kriegsdorf ſind als Fleiſchbeſchauer verpflichtet
worden.

ſeine Bilanz für das letzte Jahr mit 5003 Mk.
19 Pf. in Einnahme und Ausgabe. Der Rein
gewinn beträgt 315 Mk. 19 Pf.

S Jn den Städten Nebra und Laucha be
ſtehen Vereine gegen Bettelei. In erſterer Stadt
werden wirklich hilfsbedürftigen Handwerksburſchen
10 Pf., in letzterer (durch Gemeinderathsbeſchluß)
5- 25 Pf. Unterſtützung auf dem Polizeibureau
verabreicht, wenn ſie ſtch legitimiren. Stromer
von Hrofeſſton ſind hiervon natürlich ausgeſchloſſen.

Der Vorſchußverein zu Roßleben hat im
letzten Rechnungsjahr einen Umſatz von 191 975
Mk. 1 Pf. gehabt und einen Reingewinn von
6488 Mk. 41 Pf. erzielt

Schwurgericht in Naumburg
In der Dienstagſitzung kamen fünf Anklage

ſächen zur Verhandlung. Der Stellmachergeſell Diem
aus Bremen wird wegen Unzucht zu zwei Jahren Zucht
haus verurtheilt.

Der Arbeiter Auguſt Rothe aus Werthau er
ſchwindelte ſich vom Standesbeamten zu Goſeck einen Be

erdigungsſchein für ſeine angeblich geſtorbene Frau und
ſuchte dann mit Hülfe deſſelben von verſchiedenen
Paſtoren milde Beiträge zur Anſchaffung eines Sarges
herauszulocken, ja ſogar der Standesbeamte gab ihm 3
Mk. 50 Pf. Nachher kam der Schwindel an den Tag
und Rothe erhielt 2 Jahre Gefängniß und Ehrvberluſt
auf gleiche Dauer

Wegen Unzucht in zwei Fällen wird der Maurer
Reinhold Paudert aus Großhelmsdorf zu 3 Jahren
Zuchthaus und gleich langem Ehrverluſt verurtheilt

Der Cigarrenarbeiter Maximilian Louis Julius
Schildt aus Frohburg, 37 Jahre alt, iſt der Doppel
ehe angeklagt und geſteht zu, daß er am 23 September

ſpondenten vom 1. März 1879
über einzelne Maßnahmen der Verwaltung ausein
andergehende Anſichten entwickeln es Allen recht
zu machen, vermag ja Niemand aber im Al

m
1

öffentliche Meinung mit der Verwaltung in wich
tigen Angelegenheiten im Widerſpruch beſtndet, was m

hoffentlich ſo bald nicht vorkommt. i
Man kennt die ſogenannten Möbelleih

trägen die Clauſel, daß bei nicht pünktlicher Jnne
haltung der Abſchlagszahlungen der Verkäufer, reſp.

oder ein Rückkaufshändler befugt iſt, die Wohnung
des Käufers reſp. „Miethers“ zu betreten und die

Dieſe Clauſel hat in

gedeckt. Es iſt vorgekommen, daß nur noch ein
winziger Theil der Kaufſumme zu entrichten war
und, weil dieſe letzte Rate nicht pünktlich auf den
Zug abgetragen wurde der Verkäufer ſchonungslos
auf ſeinen Shylokſchein beſtand und das Mobiliar

Solche Verträge ſind, wie noch
jüngſt das Berliner Stadtgericht in vier Fällen ent

ein Möbelhändler einen Möbelverkauf oder eine

füllung der Vertragsbedingungen von der andern

S Der Schuhmachermeiſter Ferdinand Stange
zu Biſchdorf und der Landwirth Friedrich Schmidt

S Der Conſumverein zu Mücheln ſchließt

Eindringling einfach die Thür und geht er nicht
ſo werfe man ihn, wenn s angeht, hinaus und
denuncire ihn der Staatsänwaltſchaft, das iſt Alles

e



1876 vor dem Standesamte zu Merſ
verw. Sattlermeiſter Anna Wilhelmine Richter geb. geweſen
Müller, die er während ſeines längeren Aufenthalts inFrohburg kennen gelernt, eine neue Ehe geſchloſſen hatte, Er ſegnete den Umſtand daß ne n auf
Hbaleich er bereits ſeit Mai 1866 in Gleiwitz mit Fran den folgenden Tag feſtgeſetzt. war un hoffte von

ziska geb. Goloczieczik verheirathet war.
Unter den armlichſten Vermögensverhä
Eheleute hatten nicht einmal
wider den Willen des Vaters
Ehe dauerte etwa bis zum

Jahre 1874, denn nachdem danken nachhing, ſaßdes Angekl. geſchloſſene

die beiden Eheleute an verſchiedenen Orten Breslau, ſtand derſelben und wei
Poſen, Rawicz, Oppeln, Gleiwiß, Hamburg Selmſtedt er es ſein, der ſie gerettet vor der Berührung des

Wuſtlings, er, an dem ihr Herz hing mit ſeiner
Angekl., der ſich ſchon vorher öfter nach Arbeit ſuchend mit ſeinem ganzen Empfinden, an ünter dem Pſeudonym Hermann Lindau wird e

in alle Ewigkeit ihr nicht angehören m e e bekannt ſein, wenn auch nur wentze

i ickſale. Er ſelbſt lernte, wie erwä t, i f ngeweihte wiſſen, annihrem Schickſale. Er ſelbſt lernte wie er ähnt, in Froh durſte, der Verlobte einer Andern, der Tochter Di hier e Keſceblumenlieres identiſch ſind. Fran

Brandenburg nach Arbeit ſuchend umhergezogen
waren, ließen ſie ſich in Berlin nieder. Hier ließ der

wegbegeben hatte, die Frau im

ganzen Kraft,

Stich und überließ ſiedem, der in a
burg in Sachſen die Wittwe Richter aus Merſeburg der Frau, an welcher
kennen, mit der er, wie geſagt, eine zweite, und nachAusſage der zweiten Frau gliſckliche Ehe einging, wobei und inniger Dankbark

er ſein ſchonverheirathetſein
verſchwieg. Unter Aus Und ſo ſah auch das arme Mädchen mit Sehn

ſchluß von Milderungsgründen wird der Angekl., gegenden die Staatsanwaltſchaft 3 Jahre Zuchthaus beantragt, r e ne e

mit 2 jähriger Zuchthausſtrafe belegt
Der Zimmermeiſter Ird. Aug. Adolph Schumann

aus Teuchern ſollte auf Bürgſchaft des Bauunternehmers
Sperhake, bei dem er arbeitete
Teuchern einen Anzug erhalten. Sperhake gab dem
Schumann einen Zettel folgenden Inhalts „Herrn
Kolditz, Teuchern. Wenn Meiſter Schumann heute 15

en Anzug. Kröſſuln, 28.
Dieſen Zettel hat aber

der Angekl, dadurch gefälſcht daß er aus der s eine aiffenthalt, und die Ariſtokratie ſuchte ihre Land

Mk. bezahlt, ſo geben ſie ihm d
Juli 1878. Karl Sperhake.

„10“ machte. Zwar bemerkte Kolditz die Aenderung,
glaubte indeß, daß dieſelbe von Sperhake ſelbſt vorge
nommen worden ſei und gab den Anzug heraus, wenn Jahreszeit zuzubringen.

gleich der Angekl. ſogar nur 9
Angekl. ſeine Schuld eingeſteht,
nachtheiligten als Pfand übergeben hat, ſo wird der Ankrag der Staatsanwaltſchaft, den Angekl. mit 9 Mo Süden gelegenen Gute entgegen. Freute ſie ſich
naten Gefängniß zu beſtrafen, vom Gerichtshofe bis auf kindlich, Felder und Wieſen wiederzuſehen, duftende

Wochen herabgemindert.

von einem Schneider in wehten die Luüfte und
die unermeßlichen S

auch den Anzug dem Derſgem bevorſtehenden A

Waldluft zu athmen,

Das Grubenunglück bei Dur
Der hervorragende Geologe Profeſſor Krejei ver ſah ſie wieder mit

öffentlicht ein fachmanniſches Gutachten über die Ter Wiederſehen des Grafen Alexander entgegen, wel
litzer Kataſtrophe, in welchem die Uebereinſtimmung mitden von der Geologen Commiſſion getroffenen Maß cher verſprochen hatte

halts der gräflichenregeln ausgeſprochen und gleichzeitig eonſtatirt wird, daß
das gänzliche Berſiegen der Teplitzer Quellen gar nicht Wochen zu beſuchen

möglich iſt, deren viel n e un dasNivean des BraunkohlenBeckens. ie WiederaufſindungLer Quellen ſei in nicht allzu großer Tiefe zu gewärtigen reiſe veſſelben. Hatte auch ihre Neigung zu ihm
und möglicherweiſe mit noch höherer Temperatur als bei noch nichts von ihrer Tiefe und Jnnigkeit ver

doch ſei dann ein ent loren, ſo war ſie derſelben doch Herr geworden
der bisherigen Ausſlußſtelle;
ſprechender Schutzkreis nothwendig An der Abteufung ſie hatte ſich an den
ird in Tepliz Tag und Nacht gearbeitet. Die Ar ſe unterdrücken zu müſſen, gewöhnt, wie an das

Ertragen eines Verhängniſſes, welchem man nicht
entgehen kann, und dieſe Entſagung war ihr

beiter wechſeln von ſechs zu ſechs Stunden. Für Mon
tag früh war die erſte Dynamitſprengung beabſichtigt.

Herz und
Novelle

(Fortſetzung.)

Roth uüberzog ihr Geſicht,
deſſen ſah, der auch ihrem Herzen ſo theuer war. liebe gewährte.

Mit einer gewaltſamen
die Herrſchaft über ihre Glieder wiederzugewinnen

und es gelang ihr.
„Jch danke Jhnen, Herr Graf,“ flüſterte ſie,

„es iſt vorbei.
Langſam geleitete er ſie

und halbbetäubte Mädchen

Anſtrengung ſuchte ſie (Jortſetzung folgt.)

burg mit derſſehen, auch wenn er ihm ſonſt nicht unſympathiſch

Dieſe erſte dieſer mindeſtens monatelangen Trennung Ruhe
niſſen die und Friede für ſein ſtürmiſch bewegtes Herz.

eigene Trauringe und Und während er auf ſeinem Zimmer dieſen Ge

Der Sommer war ins Land gezogen. Mild

Jhr Herz war ruhiger geworden ſeit der Ab

p fli cht leichter geworden ei
Gegenſtand ihrer Liebe aus ihrer Umgebung ent
fernt, ihrem Auge entrückt war, anderntheils durch

r in äußeres, fur ſie freudiges Ereigniß, welches
Endlich öffneten ſich dieſelben und ein kiefes ihr für ihre unglückliche Herzensneigung einen ge

als ſie ſich im Arm wiſſen Erſaßz in dem Gefühl befriedigter Kindes

auf dem ihrigen der Gegen
nte bittere Thränen. Mußte w mit dem ganzen Zauber ſeiner Töne umkleidet hat

Hermann Francke iſt kein Fremdling im deutſchen Dichter

Wie haft Du nach mancher heißen Schlacht

Dem Kaiſer auch Freude und Troſt gebracht.
Du reichſtes Blümchen in Wald und Feld
Dich liebt ein Kaiſer ein mächtiger Held,
Ein Herz ach ſo treu und rein wie Du,
Hrum bringet die Treue den Dank Dir zu.
Dich Kaiſerblume, Dich lob' ich mir
Als deutſcher Männer und Frauen Zier.
Das ſind die ſinnigen, zu Herzen gehenden Verſe,

elche Hermann Francke gedichtet und Franz Abt

ain, er hat in demſelben ſeinen vollberechtigten Siß

daß Hermann Lindau und der

ihr Herz in tiefer Verehrung ſebt als höherer Poſtbeamter in Halle, alſo gewiß n ſei

eit hing. k einem Berufe, der zur Poeſie reizt. Und dennochſprudelt ſeine poetiſche Ader ſtets jugendfriſch und Er Man mere
zeugniſſe von bleibendem Werth ſind derſelben auf da Sonntag früh

ſo heiß Geliebten entgegen, Kerl chſte entſtromt. Seine dramatiſchen Arbeiten An geoſe Mit

für ihr gequältes Herz.
3

Büreaukraten“, „Nur einen Orden“ Luſtſpiele, welche in
den ſechsziger Jahren gerechtfertigtes Aufſehen erregtenund leider Wie r r e e n h

in n r dramen und Berliner Poſſenelaboraten wie ſo vielein üppigem Grün prangten wahrhaft werthvolle Bühnendichtungen, verdrangt
teppen des weiten Reiches. wurden, zwei patriotiſche Schauſpiele: „Hurrah Preuſen Für den

Die Reſidenz entvölkerte ſich, der Hof nahm auf und Anno 15 haben ihm einen dauernden Ehren n anf den
einem weit abwarts von derſelben an der klaren, unter den deutſchen Bühnena tcomponiſten und namentlich Abt begrüßen jedes Erzeuge len Pofthoten
un Newa gelegenen Schloſſe ſeinen Sommer niß der Muſe Francke's mit Freuden, zu mehr als 300 en gendinnen.

beliebten Liedern der bedeutendſten Componiſten hat er ſiſerate finden bie

ſitze auf, um auf ihnen die kurze, aber deſto heißere den Text geliefert, Abt hat allein fünf große Liederchtlen de ſwedentſpre

ehe De Frühlingsfeier“, n de n nabzahlte. Da der i i ühring „Rothkäppchen“ und „Aſchen rödel“ von ihm eomponirt perMit ein Defuhlen ſo Marie Bühring Soviel vom Dichter, deſſen Bedeutung ſchon allein der Fie

utoren geſichert. Die Lieder n Preiſe von

ufbruch nach einem weit im hen mitgetheilte Text des Kaiſerblumenliedes darthut I. v M. wur

Heleengreis, dem ſie gilt, kann es nur natürlich er
ſcheinen daß Abt mit Begeiſterung componirt hat le Hndta

Bei einer ſolchen Dichtung und im Gedanken an den in ha hadſte

enüſſe, r iGenüſſe, welche ihrem reinen Oheſh iſt auch die Muſik zu dem Aede von ſn Mhttag hof
Gemüthe ſo werth waren und welche ſie ſeit dem Geft ßGefühl und doch außerordentlich friſch und melodiös
Verlaſſen ihrer Heimath hatte entbehren müſſen, ſo Zweifellos wird daſſelbe Gemeingut aller muſttalſn tetunruhiger Bewegung dem Kreiſe (und beſonders in unſerem muſikliebenden i ſbihritige

Familie dieſelbe auf einige

Gedanken, ihr entſagen und

nestheils dadurch, daß der

habe. Der Angeklagte

überließ t iß in dem bezeichneten Zeitraum je zweimal Looſe verkauft
Es ware ihm unmöglich geweſen, in dieſem Moment u haben. Das Urthe

noch ein ferneres Wort an ſie zu richten. Die eine Geldſtrafe von 4152 Mk. verurtheilt (jedes einzelne
Bruſt voll ſtreitender Empfindungen verließ er den Vergehen iſt mit 3 Mk. beſtraft.) Jm Nichtvermögens

ma t ü ie ſü iSalon. Er machte ſich Vorwürfe, die ſüßen Lippen s Mt. kommt 1 Tag Eeſangnitfalle wird die Strafe

berührt zu haben, wenn auch mit reinem heiligem (Kaminbränd
Kuß und unbewußt, ungeahnt von ihr, die er vor

Er wollte ſeinen Entſchluß, den er in dem
Momente gefaßt, in welchem er erkannte wie nahe dieſe leicht entzündliche

die liebliche Blume ſeinem
ſchluß, dieſe Neigung niederzukampfen und ſeinem
einer Andern gehörigen Wort treu zu bleiben,
durchführen und wenn das Glück ſeines Lebens
der Preis ſeines Opfers und Entſagens ſein
müßte!Und war denn ſeine Leidenſchaft, wenn auch Das Kaiſerblumenlied.
edel und rein, nicht vielleicht ebenſo thöricht und
hoffnungslos, als die ſinnliche ſeines zukünftigen

Herzen ſtand, dem Ent Teller gegoſſen und

p Vermiſchtes.(Monſtreprozeß.) Aus Stade wird von einem h
Monſtreproceß berichtet. Angeklagt waren einige tauſend
Perſonen wegen Spielens in verbotenen Lotterien. Dem

zu einem naheſtehenden Fotterieeotteereur Diedr. Mayer zu Buxtehude war zur

Fauteuil und zog dann die Klingel. Auf das be en
t z g. da ng e in mindeſtens 4605 einzelnen Fällen ſich dem Verkaufe

annte dreimalige Zeichen eilte eine Dienerin herbei, von Loſen, welche in Preußen verboten ſind, unterzogen
deren fernerer Sorge er das noch immer erſchöpfte oder einen ſolchen Verkauf als Mittelsperſon befördert

ſchrift berichtet die deutſche Landw. Pr. von eider Berührung eines andern geſchüttl einfachen Verfahren zur Löſchung e ſw häufig
kommenden Kaminbrände. Danach würde es genügen
1008 Schwefelkohlenſtoff auf dem Heerde zu verbrennen

bilden ſich Gaſe, welche, im Kamin aufſtei jFlamme daſelbſt ſofort erſticken, ſo daß d e e
ſteigen der Dächer und Verſtopfen der Kaminmündungen
ganz überflüſſig wird. Die Pariſer Feuerwehr ſoll
dieſes Mittels mit beſtem Erfolge bedienen.

der Zeit vom 1. Januar 1874 an

war geſtändig, an 692 Perſonen

il lautete dahin Mayer wird in

in Gefängniß abzubüßen ſein auf

e.) Nach einer franzöſiſchen Zeit

un wird auf ein oder zwei
entzündet; bei der Verbrennung

ich

h und können ſt

patriotiſchen Merſeburg) werden und am bevorſtehenden rwern abgeholt
während des Sommeraufent- e er wird wohl allenthalben die muſllahſſe rn r R

Dich Katſerblume, Dich lob ich mir ehe beſter
Du deutſcher Männer und Frauen Zier! M dr ſozialde
Wir bemerken noch, daß die Stollberg ſche V nd Haſſlmam

handkung hierſelbſt das Lied in verſchiedenen n voſſhgaben (für Chor, Einzelſtimmen, mit Pianofortebegleiſ n e t e

u. ſ. w.) vermittelt. e Abart der
Theater. n mAm Sonntag wird die Bühne der Kaiſer Wilheln heit 8

Halle eröſſnet. Der heiteren Muſe iſt der erſte n Vebraue
geweiht. „Namenlos“, eine Poſſe, der man viel Ah ehehen Tar
Und Humor nachrühmt, iſt gewählt, um das neue An wert
ſonal zu introduciren. Der Montag Abend wird n Ah
n der zweiten Vorſtellung Gelegenheit geben W Hopfen
Leiſtungsfahigteit der Geſellſchaft auf dem Gebiet d Mdtheit
Dramas kennen zu lernen. Mit dem Stron wſin beſchlo
Schauſpiel in 4 Akten von O. Walter, eine der her Konnte
ragendſten Novitäten der Saiſon wird an dieſem Abend ſeſſt i de
über die Bühne gehen. Seit ſeinem Erſcheinen iſt 9 n Regie
n Kede ſtehende Schauſpiel an vielen Vuhnen un n ihn n

ift weiterer

R ſtarb de

ſt Mbe vent

bedeutendſten Erfolge gegeben worden, die günſtigen
Krititen über daſſelbe liegen vor, und ſo dirſennn
wohl überzeugt ſein, daß die neit Direction mit d
führung dieſer Novitat einen glücklichen Griff get
e Außer der Novität gelangt noch ein Charakter

bild „Ludwig Devrient“ zur Aufführung in welchen
Hrn. Dir de Nolte jun. Gelegenheit gegeben mine

als Charakteriſtiker einzuführen. l b m

Anzeigen engFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen in d äihiſch

keine Verantwortung M kblhet V
Kirchen und FamilienNachrichten. Wyehaller

Am Sonntag den 2. März predigen ne du
Domkirche. 10 Uhr: Herr Diac. Martius. vo

2 Uhr Herr Tonſiſt. Rath Leuſchner t
Stadtkirche. 10 Uhr: Hr. Paſtor Heineken. d2 Uhr Herr Diac. Hildebrandt e

Einſammlung der Collecle für arme Studirende ebalg Wlng

Theologie in Halle. (hrinAUeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing. duAltenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner. u iNach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u Abend d
Ratheliſche Kirche Fruh s Uhr und Nachmittag n r e

Gottesdienſt. n ehe AnDie geſtern erfolgte glückliche Entbindun e werth
lieben Frau geb. Scholz von einer geſunden Tochter ſeh en

ich hierdurch ergebenſt an. n in
Merſeburg, den 1. März 1879. n d

Karl Becker

Schwagers, er, der verlobte, gebundene Mann durfte Drum ſchaut auch

ja noch viel weniger hoffen, die Liebe zu dem iſtolzen, reinen Mädchen von demſelben erwiedert zu Du en gen Jeden in

Ein Blümchen kenn ich gar lieb und holdEs birgt ſich in wogender Aehren So

Sein Auge blickt treu und himmelrein

Wie ſtimmt uns Dein Anblick ſo ſanft und mild,

der Kaiſer ſo gern hinein

Bekanntmachung Die für das Red
1879/80 entworfenen ſtädtiſchen Haushalts-Eta eine kam ſchaſt
8 Tage lang in unſerem Communal Bürean San Wſiſche
aus, was hierdurch in Gemäßheit des 9 66 der un t de
Ordnung vom 30. Mai 1869 zur öffentlichen gen t v

gebracht wird. eMerſeburg, den 27. Februar 1879. n r Der
Der Magiſtrat. We

Verantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th Rohner in Merſebu
rg.
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